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= 21. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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a | 2 ® Arbeſterfragen. 2 


Lohntabelle für den Monat November 1923. 
2 Der durchſchnittliche Roggenpreis nach den Notierungen in der Zeit 
pom 26. bis 30. November 1923, feſtgeſtellt durch die Tarifkommiſſion in 
Poſen, beträgt 2 883 333.— Mk. 


z Monatslohn: 
- 4. Reczuiak 7 Ztr. pro Jahr 1682 000.— Mk. 
2. Wächter, Viehhirt : - 
UEA > 8 1922 200.— ,, 
3. Pferdeknechte SE a 2 162 500.— „ 
4. Vögte und Kutſcher 10 „„ „ „ 2 403 000.— „ 
5. Handwerker ö 2883 300.— „ 
: Für Kufawten: : 
a) Reczniak 8 Bir. pro Jahr 1922 200.— Mk. 
b) Wächter, Vieh⸗ ; 
Hirten u. Feld⸗ 
hier on 2 162 500.— „ 
„ Pferdelnechte 10 LE 2 403 000.— » 
ch) Vögte u. Kulſcher 10 2 403 000. —  „ 
= 6), Handwerker: — 2 E 2883 300.— + 
6. Häusler 12 Pfd. pro Tag 346 000.— Tagelohn 
7. Frauen 1 Pfd. pro Stunde 28 833.— p. Stunde 
8. Scharwerker: 
J b. Kat. 3 Pfd. pro Tag 86 500.— Tagelohn 
1 5 144 165,.— , 
E . 216 250.— „ 
„ 1 346 000 
9. Saiſonarbeiter (auswärtige und öl) ae ee 
Kat. a 13 Pfd. pro Tag 374 880.— 
8 E 245 080 — „ 
„ en 173 0009, — 85 


Poznan, den 30. November 1928. 
Arhieitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


Bank und Börfe, 


Geldmarit. 
Kurſe an der P oſener Börſe vom 4. Dhaba: 1923. 


Bank Pracmystotucöw [Hartwig Kantorowicz 
I. II. Em. 50 % [ I Em. (ohne Kupons) 


eme chaftliches Sentralwoch 


Polen 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 


Blatt des verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in poznan T. z. 


Poznan (Poſen), wiazdowa 3, den 7. Dezember 1923 
Nachdruck 2 Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Bank giviagtu Ni. I.-XI. Em. 450 9, 
Polski Bank u b 


Akt. L. IX. 250 9% 
í Ven Bank Een 
t, IV. Em. a% % 


Bank Mae 
Areona I. V. Em. (o. Ruh) 100 


R. Barc kows zi I. — VI. Em. 6 
5 H. Cegielski⸗Akt. 1.-IX. Em 78% 


entrala Skör L-V. Em. 200% 
e II. Ent. 1000% 


C. Hartwig L-VI. Em. f a 
Senf dee IHI. Em. 5 
625 % | Akwawit 


. 


o| Fojir, 1 Drzewna 8 


290 % 
Iskra I.-III. Em. 230% 
Sn Fabryka przetiw,ziemm. 
I. IV. Em. (o. Kupons) 6 750 % 
Dr. Rom. May⸗Akt. 


LIV. Em. (o. Kup.) 3 500 % 
o Miyn Ziemianski I. Em. 
ohne Bezugsrecht 100% 


Mlynotwörnia 1.-V. Em. 90% 
Batria⸗Aktien I-VIII. Em. 150 8 
Plôtno I.—II. Em. 77,5 9% 


En: % 
Unja I. u. III. Giit. 5 er 


3 Bezugspreis Mt. 140000, — 
ei, für November 7/77 
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25. Jahrgang des Pojener Ralffeiſenboten = 


Sire sse sss ss sss 55588885888 882858 BAGGRUNRENDOOSESAASGOREIRRBONGONRAERSEALDBSUNHARRORUORRERGROSERARSNENBEBRONBEHERDSSGSBRRDOFSSRBAGAKRRERBDSSAHEBARONEHURLa S 


4. Jahrgang 


Surfe an der Warſchauer Börje vom 4. Dezember 1923. 


L Dollar = poln. Mark 3490,— 1 ſchw. Frs. poln. Mk. 
1 deutſche -polniſche Mark — — (3. 12.) 609 700,—, 


1 Pfd. Sterling⸗ poln. Mk. 15130,— 1 frz. Frs. = poln. Mk. 189,75 
1 ſchw. Frs. = poln. Mk. 680.— 1 belg. Frs. = poln. Mk. 164,50, 
bto. (26. 11.) 568 100, — | 1 öſterr. Krone⸗ poln. Mk. 0,0492 


dto. (27. 11.) 648 500, —] 1 norweg. „ poln. Mkt. — 
bto. (28. 11) 625 000,1 ſchwed. „ Spoln. Mk. . 
dto. (29. 11) 612 000, —| 1 dänische „ Spoln Mt. —.— 
dto. (30. 11.) 605 000, — | 1 holl. Gulden ⸗ poln. M. 123,5 
dio. (I. 12.) 610 000, —J 1 tee. Krone - poln. Mk. 1005 
Die Kurſe an der Poſener und Warſchauer Börſe verſtehen ſich in 
Tauſend Mark. Es ſind alſo an jede Zahl 3 Nullen zu hängen. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 4. Dezember 1923. 
1 Doll. = Dang. Gulden 5,863 75 1 000 000 polniſche Mark — 


1 Pfund Sterling Danziger Gulden 8 
Danziger Gulden 25,.— 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 4. De ember 1923. 
100 Hol. Gulden = 37 % Prose. O 0. ——.— 


deutſche Mark 159 000 4040 Bie. D 


100 ſchw. Fraues = % Dt. 1 (8. 12.) 240% Es 
deutſche Mark 73 000 Seba At 63.12.) 1800 % 

1 engl. Pfund — Sberſchl. g ee 12) 28000 % 
deutſche Mark 18 200 Oberſchl. Eiſen 

1 Dollar - dtſch. Mi. 4200| bahnbed. G 12.) 24750 % 

100 polniſche Mark = Laura⸗Hlltte „ 250% 
deutſche Mark —— Hohenlohe-Werte 7 „ „ 30000 % 


Die Kurſe an der Berliner Börſe verſtehen ſich in Milliarden Mark. 
Es ſind zi an jede Zahl 9 Nullen zu hängen. 


a Bonero Ta) 


Kreisbauernverein Goſtun. Sonnabend, 8. Dezember 
1923, nachm. 3) Uhr Verſammlung im Vereinslokal. Um) 
recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

Kreisbauernverein poſen. Mittwoch, 12. Dezember er, 
vormittags 11 Uhr im Evang. Vereinshaus . 
Vortrag über . na a 


Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen 


3 für 1924 
koſtet 300 000.— Mark. 


— — | 


Fr | Anterverbandstage. 


Die Hüchſten Unterberbandstage finden en 
=; für den Bezirk Gneſen am 11. Dezember d. Js, nor⸗ 
mittags 11 Uhr in der Loge in Gneſen, 
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für den Bezirk Witkowo am 11. Dezember d. J, nach 
mittags 2 Uhr im Kaufhaus zu Witkowo, m 
Tagesordnung: 


= n % 


„Feſtſtellung der ſtimmberechtigten Teilnehmer, 
wertbeſtändige Spareinlagen, | 
. genofjenjchaftliche Zeitfragen, 
Wahl des Unterverbandsdirektors, 
„Verſchiedenes. 

Die Berbandsſatzung enthält in bezug auf den Unter⸗ 
beybandstag folgende Beſtimmung: 

Die beteiligten Mitglieder haben die Pflicht, ſich bei 
den Unterverbandstagen durch je eiren ſtimmführenden 
Abgeordneten vertreten zu laſſen. Iſt dieſer durch die Ge⸗ 

noſſeuſchaft nicht jhon vorher bezeichnet ſo führt die Stimme 
der Vorſitzer oder ſein Stellvertreter und bei deſſen Abweſen⸗ 
heit der Schatzmeiſter (Kaffenwart). Wenn auch dieſer fehlt, 
der Vorſitzende des Aufſichtsrates. Außer den Abgeordneten 


der Gens ſſenſchaſten, Geſellſchaften u. f. w. können deren 


Mitglieder und andere dem Genoſſenſchaftsweſen geneigte 
Perſonen, jedoch ohne Stimmberechtigung, an den Unter⸗ 
ver bandstagen teilnehmen. 

Verband deutſcher Genoſſen chaften in Polen. 


HFegnoſſenſchafeliche Betrachtungen. 

Wir hören und leſen ſeit langer Zeit, daß ſich das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen in einer Kriſe befindet. Man ſucht nach 
Mitteln, es aus dieſer Krije zu befreien, da man fih ſagt, 
man müſſe eine ſolche Einrichtung, die ſoviel Gutes geftijiet 
hat und die den wahren Sozialismus, nämlich die gegen⸗ 
ſeitige Hufe will, nicht fallen laſſen dürfe und verſuchen müſſe, 
ſie am Leben zu erhalten. Viele ſagen, das Genoſſenſchafts⸗ 
weien fei nichts mehr nütze, man müſſe die Genoſſenſchaften 
auflöſen, Geld könne man ja doch nicht mehr der Genoſſen⸗ 


ſchaft zur Aufbewahrung geben, da es ſich entwerte, die An⸗ 


eile gingen verloren, der Warenhandel bringe auch keinen 


o Nutzen mehr, da man ja doch alles im voraus bezahlen 


müſſe oder bei Beſtellungen doch immer noch nachzahlen 
müſſe. Wozu aljo noch die Genoſſenſchaft, man muß fie auf- 
löſen, um nicht mehr den Schatzmeiſter beſolden zu müſſen 
und um unnötige Koſten zu ſparen. Wer ſo redet, kann nicht 
folgerichtig denken und begeht einen Denkfehler nach dem andern. 
Das Genoſſenſchaftsweſen befindet ſich gar nicht in einer Kriſe 
im eigentlichen Sinne. Wäre es ſo, ſo müßte ſich auch der 


geſamte Kauſmannsſtand, die Landwirtſchaft, die Induſtrie und 


der geſamte Staat in einer Krije befinden und man könnte 
nichts beſſeres tun, als ſich hinlegen und ſterben. Daran 
denkt aber kein vernünftiger Menſch. Es iſt alles in beſter 
Ordnung. Der Kaufmannsſtand vermittelt den Verkehr der 
Güter wie früher, die Landwirtſchaft arbeitet weiter, der Mr- 
beſter lebt, die Banken machen ihre Geſchäfte, wir kleiden uns, 
wir ernähren uns, jeder will leben und findet Mittel und 

Wege dazu. Der Leben wille hält alles im Gange. Wes⸗ 


balb foll nun auf einmal das Genoſſenſchaftsleben fih in | | 
einer ſolchen verzweifelten Lage allein befinden, daß es als] Wenn nun auch bielleicht in eigen Sbm mee 
6 kaſſen jetzt ein gewiſſer Geſchäftsſtillſtand eingetreten ift, ſo können 


einzige Wirtſchaftsform verſchwinden will. Weshalb ſterben 
die Banken nicht, weshalb die einzelnen Kaufleute nicht? 
Das Genoſſenſchaftsweſen hat ſich vor dem Kriege immer 
mehr ausgedehnt, es hat bis dahin allen ſeinen Mitgliedern 
unendlich großen Vorteil gebracht. Es hat den Landwirt aus 
Wucherhänden befreit, ihm Darlehen verschafft, bei denen er 
nicht den harten Gläubiger zu fürchten brauchte, es hat ihm 
unverfälſchte Düngemittel und Futtermittel geliefert. Die Ge⸗ 
noſſenſchaften wirkten allein durch ihr Daſein auf die Preis⸗ 
regelung zu Gunſten des Landwirts ein, mit einem Worte, 
ſie brachten die Anhänger und namentlich die Landwirte vor⸗ 
wärts und waren eine geachtete und gefürchtete Macht ge⸗ 
worden. Heute ift der Kampf um die Exiſtenz viel ſchärfer 
geworden. Überall bilden fich die großen Induſtriekoloſſe, die 
Syndikate, die großen Banken, welche den Verbrauchern und 
namentlich den Landwirten die Preiſe vorſchreiben wollen. 
Der Zuſammenſchluß der Kleinen und der Einzelnen iſt alſo 


otwendiger denn je, wenn fie nicht abſeits vom Wege ſtehen 


„Eröffnung und Begrüßung durch den Unterverbandsdirektor, 


wollen. Die Landwirte und Gewerhetreibende brauchen heute 


mehr als früher ihre örtlichen Dorfbanken, bei, denen fie. 


ihren Geldverkehr abwickeln, fie brauchen ihre Bezugsgenoſſen⸗ 


ſchaflen, ihre Abſatzgenoſſenſchaften, bei denen fie ihre Era 


zeugniſſe ſammeln und im Großen abſetzen können... Sit der 
Gedanke der Selbsthilfe von lebenswilligen Bevölkerungsſchichten 
die Grundlage des Genoſſenſchaftsweſens, ſo iſt dieſe Grund⸗ 
lage heute mehr denn je gegeben. Der genoſſenſchaftliche Ges 
danke und damit das Genoſſenſchaftsweſen ſind heute mehr 
denn je lebensfähig. Von einer Kriſe des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens ſelbſt, die zu einer Auflöſung der Genoſſenſchaften 
führen müßte, kann keine Rede jein, ebenſowenig wie an ein Auf⸗ 
hören des ganzen Handels und Wandels zu denken iſt. Der 
Zuſammenſchluß iſt heute eine Lebensnotwendigkeit für den 
kleinen Landwirt und den kleinen Gewerbetreibenden. Wer 
das überlegt, wird ebenſowenig oder höchſtens in dem Sinne 
von einer Kriſe des Genoſſenſchaftsweſens reden, wie er von 
einer Kriſe des Lebens redet. Wer ſich heute von dem Ge⸗ 
noſſenſchaftsleben abwendet, zeigt, daß er kein guter Wirt iſt, 
zeigt, daß er nicht den Mut mehr hat, ſich durchzuſchlagen, 
daß er Ambos ſein will, wo er Hammer ſein konnte. Wenn 
es ihm ſchlecht geht, ſoll er nicht klagen, er hat es nicht beſſer 
verdient. Er geht an ſeiner Selbſtſucht zu Grunde. Aber 
glücklicherweiſe gibt es wenige, die das nicht einſehen, die 
meiften wiſſen nur nicht, wie fie die augenblickliche Notlage 
überwinden ſollen. Denn das iſt zuzugeben, daß ſich na⸗ 
mentlich die Spar⸗ und Darlehnskaſſen in einer Notlage be⸗ 
finden. Aber damit teilen fie das Schicksal aller Banken, die 
Darunter leiden, daß das Geld oder das, was man heute 
als Geld bezeichnet, keine Wertbeſtändigkeit wie früher hat 
und daß daher alle vor dieſem Gelde fliehen, um nicht Schaden 
zu erleiden. Es iſt bisher auch noch kein allgemeines Heil⸗ 
mittel gegen dieſen Zuſtand gefunden. Alles ift noch bei 
Verſuchen geblieben. Auch die großen Banken kämpfen mit 
dieſer Krankheit, ſie denken aber nicht daran, den Kampf 
aufzugeben, ſondern werden Mittel und Wege finden, um ſich 
zu erhalten, da ohne Banken nun einmal ein Geldverkehr 


nicht denkbar iſt. Wenn die großen Banken nicht verſchwinden, 
fo liegt auch für die kleinen Dorfbanken kein Grund vor, ſich 


aufzulöſen und den Kampf aufzugeben. Sie ſind ſogar noch 
beſſer daran als die großen Banken, die ihr Perſongl erhalten 
müſſen und nicht entlaſſen können, wenn ihr Betrieb nicht 
ſtillſtehen ſoll. Die kleinen Genoſſenſchaften können ruhig 
einmal eine Zeitlang ihren Betrieb ruhen laſſen, da ſie kein 


Per ſonal zu lohnen brauchen. Aber auch dazu braucht es 
nicht einmal zu kommen, denn unſere Genoſſenſchaften können 


auch mit Waren für ihre Mitglieder handeln und gerade 


durch den Warenhandel find jetzt viele gut geleitete Genoſſen ?? a 


ſchaften in den Stand geſetzt, ihren Genoſſen Vorteile zu vers 
ſchaffen und ihre eigenen Unkoſten zu beſtreiten. Für die 
eigentlichen Warengenoſſenſchaften liegt überhaupt kein Grund 
zu einer Beſchränkung des Geſchäftes vor, wenn auch bei 
ihnen Betriebstapital verloren gegangen fein wird. Auch darin 


leiden ſie nicht mehr, wie die anderen Unternehmen. 


Wenn r N 2 2 i x 
wir doch das mit aller Zuverſicht vorausſagen, daß die ſchlimmſten 
Zeiten der Geldverſchlechterung vorbei ſind, und daß wir 
wieder wie die anderen Völker zu einem wertbeſtändigen 
Zahlungsmittel gelangen werden. Der Kaufmann rechnet längſt 
wieder in einer wertbeſtändigen Valuta, in Dollar oder Frank. 
Auch die Banken werden bald alle zur wertbeſtändigen Rech⸗ 
nung übergehen und der Staat ſelbſt ſieht ein, daß er ſeine 
Steuern nur richtig erhalten kann, wenn er eine wertbeſtändige 
Rechnung einführt. N rede 

Unſere Verbandsbank, unſere Warenzentrale haben bereits 
Schritte getan, um den Mitgliedern den Wert ihres Geldes 
zu erhalten. Ein kleiner Schritt trennt uns nur noch von 
der allgemeinen Benutzung der wertbeſtändigen Rechnung. Bis 
dahin muß gewartet werden, wenn heute eine Kaſſe noch keinen 
Geldverkehr hat. Sowie die Geldkrankheit überwunden ſe 
wird, und das wird, da das Uebel allgemein erkannt ift, ba 
fein, dann werden auch die Einlagen der Mitalieder 


nun auch vielleicht in einigen Spar⸗ und Darlehns⸗ ; 


können. 


wie wir ſie jetzt wieder durchleben. 


um ſie beſſer zu überſtehen. 


Kriege an ihm vorübergeht. 
gerettet hat, und der Staat wird gerade an ihn denken, wenn 
die anderen Bevölkerungsklaſſen keine Steuern mehr tragen 
können. Dann wird er wieder wie zu den Zeiten Vater 
Raiffeiſens die Spar⸗ und Darlehnskaſſen ſchätzen lernen. In 
Deutſchland iſt bereits dieſe Not der Landwirte gekommen. 
Der Staat kann nicht anders als die Landwirte beſonders 
beſteuern. Stehen die Landwirte dann zuſammen, ſo wird die 
ſchwere Zeit leichter überſtanden werden. Hemmend iſt nur 
die augenblicklich noch beſtehende Geldentwertung, die uns 
die Arme bindet. Aber fie wird aufhören, da der Staat ſelbſt 
wertbeſtändige Rechnung für alles einführt und ſeine Steuern, 
„feine Gebühren, feine Eiſenbahnfahrkarten und alle feine ſonſtigen 
i lien in Gold berechnen wird. Dann wird auch der 
Staatsbürger wieder in einer wertbeſtändigen Rechnung, ſei 
es in Gold oder in Roggen, rechnen dürfen. Dann werden 
auch die Spar⸗ und Darlehnskaſſen wieder zum Arbeiten 
kommen. Das alles wird, wenn man die Beratungen der 
Regierung in den Zeitungen verfolgt, bald eintreten. Alſo 
nur noch etwas Geduld, die längſte Zeit des Stillſtandes iſt 
vorüber. Dann müſſen die Kaſſen auf dem Plane ſein, um 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Jetzt eine Kaſſe aufzulöſen, 


Wirft, weil einmal die Wieje vor Trockenheit kein Gras hervor⸗ 
gebracht hat. Das tut kein Bauer, er weiß, daß das Gras 
im nächſten Jahre wieder gedeihen wird, und daß er ſeine 
Seunſe dann wieder nötig hat, ee ut 
5 Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Güterbenmtenverband, 


- Derband der Güterbeamten für Polen 
halt am Sonntag, dem 16. Dezember 1923, mittags 12 Uhr, 
im Sitzungszimmer der Landwirtſchaftskammer General⸗ 
Verſammlung ao. 


Feſtſetzung der Beiträge. 2. Vortrag des Herrn Landes⸗ 
bfkonomierat Dr. Wegener über „Haben die Landwirte einen 
x Ae notwendig?“ 3. Wünſche und Anträge der 
iiglieder. 4. Verkauf von Kalendern. ; 
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20] Samdwirtihait. 


Die Feldverſuche 1025. 
J. Einzelergebni je. 

2 Von Dr. E. Feiger 

Die im Frühjahr 1923 eingeleitete Verſuchsperiode hatte 
noch reichlich unter Kinderkrankheiten zu leiden. Das iſt ver⸗ 
ändlich, wenn man berückſichtigt, daß erſtmalig nach dem 
Kriege wieder das Wagnis unternommen wurde, in größerem 
ſtabe verſuchsmäßig Anhaltspunkte für Maßnahmen in 

vagis hinſichtlich Sortenwahl, Anbaumethoden und 
gung zu gewinnen. BE BR 
Es lagen insgeſamt 13 verſchiedene Verſuchspläne vor, 
mmen 51 Anmeldungen. „Der Geiſt war willig, das 
Bleif r ſchwach“, und fo wurde ein Teil der Anmeldungen 
tie zu 
Saatgut verſpätet zuging oder — bei den Kartoffeln wegen der 


kommen, fte werden nicht mehr ihr Getreide auf dem Boden 

verluſtreich lagern wollen, ſondern werden es in werlbeſtändiges 
Geld umwandeln, das jederzeit verfügbar iſt und noch Zinſen 
bringt. Dann wird die Kaffe auch wieder Darlehen geben 
Die Zeiten der großen franzöſiſchen Revolution und 
die ſchlimmen Zeiten der Zerſtörung Preußens und der Armut 
nach den Freiheitskriegen, alles das waren Zeiten der Not, 
i Und gerade in Beiten 
der Not müſſen die Einzelnen ſich feſter zuſammenſchließen, 
Gerade in Zeiten der Not iſt 
Selbſtſucht und Alleinſtehen beſonders verderblich. Der Land⸗ 
wirt glaube nicht, daß die allgemeine Armut nach dem großen 
Er iſt der letzte, der etwas 


= iſt dasſelbe, als wenn der Bauer feine Senſe zum alten Eifen, 


Janſteller zur Anlage von drei Vergleichsteilſtücken, die dann 


rjuchen zurückgezogen oder die Ausführung nicht 
Ende geführt. Dazu kommt noch, daß teilweiſe das 
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Knollengröße — nicht ausreichte. Bei den viel zahlreicheren 
Herbſtverſuchen des Jahres 1923 läßt fih der Anteil dieſet 
„Nieten“ weſentlich vermindern und wird im Frühjahr 1924 
hoffentlich gänzlich verſchwinden. ) 

Aus den eben erwähnten Gründen entfallen auf jeden 
einzelnen der 13 Verſuchspläne viel zu wenig Einzelverſuche, 
jo daß man dieje lediglich als Orientierungsverſuche bewerten 
kann. Für die Geſamtheit laſſen ſie ſich noch nicht ausbeuten, 
ihre Wirkung ift vielmehr auf die eigene Wirtſchaft beſchränll. 
Dazu kommt noch ein anderer Umſtand, der bei Nutzbarmachung 
der Ergebniſſe ſtörend wirkt: die etwas unklare Frageſtellung 
beſonders bei den Düngungsverſuchen, welche zu viel beank⸗ 
worten wollte und deswegen die Verſuche unnötig kompli⸗ 
zierte. Dadurch werden auch die Ergebniſſe unſicher. Bel 
einer Beſprechung der Geſamtergebniſſe der Verſuche werden 
wir hierauf noch eingehender zu ſprechen kommen. Grund- 
ſätzlich ſei nur vorweg genommen, daß jeder Verſuch 
nur eine Frage beantworten kann und 
darf, und daß bei jedem Verſuch eine Differenzbildung 
möglich ſein muß, welche uns ja überhaupt erſt inſtand ſetzt, 
die aufgeworfene Frage zu beantworten, indem (bei Sorten⸗ 
verſuchen z. B.) die Leiſtung der Wirtſchaftsſorte gegenüber 
den fremden Sorten geprüft oder (bei Düngungsverſuchen) 
die eigene Bodenkraft und die Leiſtung des Vergleichsdüngers 
gegenüber ſeinem Fehlen zu unterſuchen iſt. ra 

Ein gewiſſer techniſcher Mangel der Verſuche lag auch in 
der zu geringen Parzellengröße (250 qm). Unſere Drill⸗ und 
Düngerſtreumaſchinen ſind für derart kleine Flächen nicht 
eingerichtet. Sie rechtfertigen fih nur be ganz exakten (wiſſen⸗ 
ſchaftlichen) Verſuchen, die vollſtändig mit der Hand ausge⸗ 
führt werden. Deswegen werden die neuen Verſuche im all⸗ 
gemeinen grundſätzlich mit einer Parzellengröße von je 
1000 qm angelegt, ſchon um die erheblichen Jodenunter⸗ 
ſchiede in den meiſten Verſuchswirtſchaften auszugleichen. 
Selbſtverſtändlich genügt die Art und Weiſe unſerer Verſuchs⸗ 
anlage mit je zwei Teilſtücken zu 1000 qm nicht den ſchärſſten 
wiſſenſchaftlichen Anforderungen, iſt aber hinreichend genau, 
um für die Praxis brauchbare Anhaltspunkte zu gewinnen. 
Zu begrüßen wäre es jedenfalls, wenn ſich einzelne Verſuch⸗ 


etwas kleiner fein könnten (625 qm), bereit finden würden. 
Leider ift es trotz allen Bemühungen noch nicht gelungen, 
von ſämtlichen Verſuchsanſtellern die Berichte zu erhalten. 
Um die Mitteilung der Ergebniſſe nicht zu ſehr zu verzögern, 
beginnen wir mit den bisher vorliegenden Einzelergebniſſen. 
1. Kartoffelſortenverſuch in Golina Wielka (Langguhle), 
z Kreis Rawitſt). 
Verſuchsanſteller: Rittergutsbeſitzer W. Rohr. BE 
Das Verſuchsfeld hatte lockeren, mit Sand vermijchten ° 
Lehmboden, Untergrund durchläſſig und drainiert. Die Lage 
des Feldes (Vorwerk Niederhof, Schlag 2) iſt eben, etwas nach 
Norden geneigt. Der Acker wurde im November 1922 auf 
10“ gepflügt, erhielt im Januar 1923 Stalldung, der am 
12. 3. auf 5“ untergepflügt wurde, Jede Parzelle von 250 qm 
erhielt etwa 15 Zentner Stalldung, außerdem 10 kg 20pro⸗ 
zentiges Kaliſalz und 5 kg ſchwefelſaures Ammonial. Am 
30. 4. wurde das Feld über Kreuz gegrubbert, geeggt und ge⸗ 
ſchleppt. Die Ausſaat erfolgte mit Ausnahme der Sorten 
Hindenburg (8. 5.), Pepo und Jube! (14. 5.) am 1. 5. 1923. 
Am 14. Mai wurde gewalzt; gehackt wurde am 4. 6. (mit dern 
Hand), am 12. 6. und 10. 7. 23; gehäufelt am 12. 6. und 10. 7. 
Tiefe der Unterbringung war etwa 8 em, Ausſaatquantum 
je 75 kg. Am 22. 5. gingen folgende Sorten auf: Deodara, 
Parnaſſia, Fürſtenkrone, v. Stieglers Wohltmann, Alma, 
Cimbals Wohltmann, Up to date, Kaiſerkrone; am 25. 5. 
Silefia, Wohltmann, Erſte von Naſſenheide, Bismarck und 
Starkenburger Frühe; am 1. 6. die ſpäter gepflanzten Hinden⸗ 
burg, am 2. 6. Pepo und Jubel. Nach dem Bericht ſind alle 
Sorten außer Alma gut aufgegangen. Die Blüte begann am 
20. 6. (Deodara, Parnaſſin, Fürſtenkrone, Alma, Kaiſer⸗⸗ 
krone, Ceres, Starkenburger Frühe), am 24. 6. (Spiegeler 
Sileſia, Wohltmann, Stieglers Wohltmann, Cimbals Wohle — 
mann, Up to date, Erſte von Naſſenheide, Weiße Rieſen), 


Anttoffelfertenberfur) in Kobylniki (Kreis Strze no.) 
Versuch Zanſteller: Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorfſche 
; Güterverwaltung. 
Der Verſuch erfolgte auf Schlag 1 mit einer Parzellen 
größe ron je 250 qm, der Loden beſteht aus bindigem lehmigen 
Sand, der Untergrund iſt nicht drainierter, durchläſſiger Ser; m. 
Der Entwicklungsverlauf war nac) dem Bericht auf allen 
Teilſtücken ſehr gut. Gepflanzt wurde am 5. Mai, die Blüte⸗ 
zeit war im Juli, die Ernte fand am 8. ORT er falt. Infolge 
zu geringer Saatgutzuſtellung konnte nur je ein Teilſtück be⸗ 
pflanzt werden, daher iſt der Verſuch mit den anderen nicht 
vergleich ar, cuch fehle n Ermittelungen über de Stärke⸗ 
gehalt. Ter Ertrag war: 


Feodara . a MORE 
EL SEE 


am 27. 6. (Hindenburg, Lepo, Cibel, Indi. er, Jismarch). 
Krankheitserſcheinungen zeigten deſonders Ama von njang 
Auguſt ab, auch Kaiſerlrone hatte kranke Stauden. Die Teld- 
beſichligung unt 7. 9. ergab N Bild: (V eriet von 
Herrn Netz⸗Leſzno). 
Geſund und grün bzw. friſch: Parnaſſia, Vin deicburg, 
Peyo, Crie von Naſſenheide, Spiegeler Sileſia, Bismarck, 
: Weiße Rieſen. 
In Abſterben, geſund: Jubel, Fürſtenkrone. 
JA Ungleichzäßig, teilweiſe krank: Wohltmann 24 (noch 
mu Alma, Sndufrie, Ceres. 
Exs machlen ſich allerdings auch unter den einzelnen Sorten 
auf den Vergleichsteilſtücken Unterſchiede bemerlbar. 
Der durchſchnittliche Ertrag jedes Einzelfiüdes, aus dem 
ganzen Verſuchsfeld berechnet (Wirtſch aftsmittel, betrug 


619,7 kg Knollen, was einem Ertrage von etwa 124 Zentner ae Fit 5555 = + — ä — 
pro Morgen entſprechen würde. Leider konnten einige Sorten v. Lochows Wohltmaun 31. 850 : 
nur auf e eine Parzelle gepflanzt werden, fo daß deren Cr- Wini 5.0. „ Bez 
trag hier nicht angegeben werden foll. Im einzelnen brachten Induſtriie „F 8 | 
u 250 nn im Jurchſchnitt der zwei Parzellen ler na ll „„ 
Rn Devdarg nn kg- 815 4755 yo a Gimbal Wohlimann 5 68 : = 
Parnaſſia 555 „ „ 382 RU Ss 


8 = Das Löirtfehaftsmitel au allen Sorten beträgt hien 
; 613 15 kg, ſo daß es von fo'genden Sorten überſchritten wurde: = 
Deodato, Sileſia, v. Lochows Wohltmann, Cimbals W s =; 
mann. = 
4. Haferſortenverſuch in agradowi e (Kreis Cirsa — 
Verſuchsanſteller: Rittergutsbeſitzer H. Bitter. en 
Der ſehr jorg’ältig ausgeführte Verſuch umfaßte ſieben 
Kontrollſorten auf ebenen Loden in guter Tultur (an diger PE 
Lehm — lehmiger Cand). Nähere Angaben über Vorbe 
reitung des Feldes, Düngung und Pflegearbeiten liegen nicht 
vor. Der Verſuch wurde im Spätſommer von dem Bericht⸗ 
erftatter beſichtigt; wie auch in dent folgenden Verſuch machte 
reis Schrimm). ſich eine außerordentlich üppige Blatt⸗ und Halmentwicklung 
Lehmann⸗Nilſche. des v. Siak ſchen Duppauer Haſers bemerkbar, jedoch 
and aus lehmigem Sand, Unter- | dief ijo w je 
grund Lehm und drainiert. Die Lage iſt eben. Te 3 Feld er⸗ der Fliege befallen. Der anſt 
hielt im Auguſt Stallung í (Menge nickt angegeben, der unter- daß Parzelle 4 (Tuppauer) im Anfang ſchlechter feau. als 
geſchält und im Dezember 1922 auf 8“ untergepflügt wurde. alle übrigen, wodurch das Ergebnis ungünſtig beeinflußt 
Vorfrüchte waren 1920 Kartoffeln, 1921 Gemenge, 1922 wurde. Ein Grund ließ ſich nicht ermitteln. Es ift aber 
Roggen. Außer Stalldung erhielt die Verſuchsfrucht im März tonen — um Trugſchlüſſe zu vermeiden — daß v. ] 
1, Rentner 30prozentiges Kaliſalz pro Morgen. Die | Duppaue: Haſer zu unjeren anſpruchvollſten Sorten gehört, 
ı Vorbereitungs⸗ und Pflegearbeiten waren nach die nur unter ſehr günſtigen Kultuwerhöttnifien Höchft 
des Verſuchsanſtellers die normalen, die Saat exfotgte leiſ ungen liefern können. leſe Vorausſetzungen treffe 
ang April. Die Eulfernung der Pflanzreihen betrug 24“, übrigens jonft in Nagradowice zu. Das Ergebnis er 
die K eng in den Reihen 22”, Die Größe jeder aus je zwei Parzellen): : 


ohltmann 34 5; 
Alma 510 
Up io date 580 

RE Kaiſerkrone 650 
Erſte von Naſſen heive 58 
; Ceres 575 

= Weiße Rieſen SaN > 
Den Durchſchnitt bon 6 9,7 7 ke haben in Hangguhle alio 

t überjchreiten können: Deodara, Parnaſſia, Pepo und 
pe Rieſen. Das Bild peri dert ſich allerdings etwas, wenn 
T Sr Stär egehalt berückſichtigen. Das ſoll ung bei Be⸗ 
Bun der ee noch beſchäftigen. 


S 2 7 8 
x 


einzelnen Parzelle belrug wieder 250 qm. Sonſtige Angaben u ee: 510 kg 
liegen nicht vor; das Verſuchsfeld wurde im Auguft beſichtigt. Benſings Find no, Orig. 405 


Die Ermiltelung der E unteergebniſſe erfolgte durch Herrn 


v. Stip lers Duppäuer, Drtg. 339,1 À ; 
Ber lt. Es erbrachten im N der beiden Teilſtücke Er 


3. Abſaat 3 
775 : ; 


= 208 tel aus alle 
360,85 ke. Den Durdi überſlieg it 

jings Jindling, Siegeshafer erſte Abſaat und v. Lochs 3 Gelbe 
hafer. Die Ermittlung des Sechs iſt nicht 3 
worden, i 


3 = > 18 0 7 - 
Parnaffi ia 8 „ „ 201% „ lgeſchnitten) 
e 9475 „ „ 19 % (lggeſchnitten) 


Botentat < 4 „ Haferſortenverſuc) in Bu zewio (Kreis Szanintu 10). 
t 7 46 e 2 8 
ae £ 7755 Re ia o? z Verſuchsanſteller: Rittergutsbeſitzer H. Niehoff, 
Gedynirii © 265 „20% % » ) Der Ver uch erfolgte auf Schlag 3, ſandiger 8 
RT Ars a 265 Er en a län) mit demſelben Untergrund und ebener Lage. Vorfruch 
e 440 I Te e S 1921 Kartoffeln, 1922 Hafer. Das Verſuchsfeld erhielt pro 
RA ESE 440 LEN Er Morgen 1 At. 44 prozentiges Kaliſalz, 1 Rtr. 17,6 prozentiges 


; Cerain Tinie: 390 = an 90 „ Superphosphat und 1 Str. Ehilejalpeter als Kopfdüngun 
wurde al o reichlich verſorgt. Das Schoſſen erfolgte 
Ligowohafer zuerſt, dann folgten Siegeshafer und 


zuletzt von Stieglers Duppauer. Die Wirkung 


vo 00 m, was einem u von 86 60 Zeniner bro Morgen 
üſprechen⸗ würde. Überſchritten wurde dieſer Durchſchnitt ; 

demnach von Klio, Deodara, L. S. 32, Jubel, Parnaſſig, | Etiäjtoffgabe war bei dieſem Verſuch beſonders 

bals Wohltmann, Sileſia und Dalia, eine Talſache, die | Dem der a u bei der Pama im Sp 

uch den Beobachtungen bei der 1 Ur eine . ſchilfähnliche Entwickl ung zeigte und 

j te erfolgte ar- 25. September. auf den — in Nagradowice bei weiter 
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Leider hatte auch hier die Fritfliege unheilvoll gewirkt, wobei 


= er wieder der Duppauer am ſtärkſten betroffen war. Die 


101 kg Stroh. 


irage wieder im Durchſchnitt von je 2 Parzellen: 
v, Stieglers Duppauer, Original 57,25 kg Körner, 88,5 kg Stroh 
Spalöfs Ligowo, 3. Abſaat 57,25 „ „ ERDE 
„ Siegeshafer, 1. Abſaat 63,5 „ 9975 
v. Lochows Gelbhafer, Original 84 , e 
Das Wirlſchaftsmittel beträgt 65,5 kg Körner und 
Infolge der hohen Leiſtung des Gelb⸗ 


hafers, welche bei ſolchen Durchſchnittsberechnungen an ſich 

ausgeſchaltet werden müßte, konnte außer dieſem keine Sorte 
das Wirtſchaftsmittel erreichen. Das Wirtſchaftsmittel ent⸗ 
ſpricht einem Ertrage bon etwa 13 Zentner Körner pro Morgen. 


6. Ausſaatſtärkeverſuch mit Hafer in Buſzewko. 
Verſuchsanſteller: wie vorſtehend. 
Der Verſuch wurde auf Schlag 3/4 Szymanowo durch⸗ 


> Hel a Größe jeder Parzelle war 250 qm. Es ſollte die Frage 


er zweckmäßigſten Ausſaatſtärke mit drei verſchiedenen Aus⸗ 


ſaatmengen 35, 50, 65 Pfund pro Morgen) beantwortet 


werden. 
Düngung wie bei dem vorerwähnten Verſuch. Bodenart: 
lehmiger Sand, nach Often etwas abfallend. Die Ausſaat er- 


Vorfrucht war 1921 Roggen, 1922 Zichorie. Die 


folgte am 10. 4. 23, die Blüte erfolgte beim Petkuſer vom 


14. bis 19. 7., beim Duppauer 15. bis 20. 7. Die Entwicklung 
entſprach ſonſt derjenigen des Sortenverſuches in Buſzewko, 


+ 


e) 65 Pfd. pro Morgen: Selohafer 72 


gebracht hat. 


die Ernte erfolgte am 18. 8. (Petkuſer und 20. 8. (Duppauer). 


Die Ergebniſſe: 


a) S e Gelb 65 kg Kö 74 Stro 
ee ee 
b) 50 Pfd. pro Morgen: Gelbhafer 63,25 „ = 


wave 
Da 
SD 
& 


auer 55,5 79 PA 
81,25 „ 


80,5 „ 


x 


3 
xy 3 a 


Duppauer 53,5 ~» 
Der Duppauer Hafer kommt hierbei für die Beurteilung 


nicht in Frage, da er — wie der Vergleich ſeines Körner⸗ und 


Strohertrages beweiſt — zu ſtark durch den Schädling gelitten 


hat. Das ift auch bei der Bewertung in den Sortenverſuchen 
zu beachten. Wenn wir die Ergebniſſe beim Gelbhafer be⸗ 
trachten, ſo fällt ohne weiteres auf, daß dieſe Sorte trotz ihrer 


Kleinkörnigkeit bei der ſtarken Ausſaat die höchſten Erträge 
e Das widerſpricht allen ſonſtigen Verſuchs⸗ 
ergebniſſen, ſo daß wir gut daran tun, die Fortſetzung dieſes 


außerordentlich mühevollen Verſuches abzuwarten, bevor wir 


endgültige Folgerungen für die praktiſche Nutzanwendung 

ziehen. Auf einen Morgen umgerechnet, beträgt die Ernte 

beim Gelbhafer 

ý im 1. Falle 13 Zentner, Ausſaat 0,35 Bentner 
2,6 0,50 


1 DASA * ” ” 


REM E 008 aa 
Der wirkliche Mehrertrag an Körnern beträgt alſo im 
dritten Falle nach Abzug der Mehrausſaat 1,05 Zentner, 
während die mittlere Ausſaat gegenüber der ſchwächſten 
unterlegen iſt. Dieſer letztere Umſtand gibt bei dem ganzen 
Verſuchsergebnis Zweifel an der Geſetzmäßigkeit der Be⸗ 


obachtungen, jo daß der obige Einwand der Zufälligkeit nicht 


von der Hand zu weiſen iſt. 

Nun kommen wir zu der Gruppe der Düngungsverſuche, 
von denen bisher folgende Berichte vorliegen: 

7. Haferdüngungsverſuch in Szymanowo (Kreis Rawitſch). 
Verſuchsanſteller: Gutsbeſitzer Nawroth. 

Das Verſuchsfeld beſtand aus ſchwerem Lehmboden, 
Parzellengröße je 250 qm. Die Vorfrucht war Kartoffel, der 
Verſuch wurde mit Ligowohafer durchgeführt. Die Saat⸗ 
ſtärke betrug 50 Pfund pro Morgen; Kali und Superphosphat 
wurden am 10. März 1923, Chileſalpeter am 30. April ge⸗ 
ſtreut. Der Verſuch ſollte die Wirkung einer ſteigenden Stick⸗ 


ſtoffgabe prüfen, daneben Aufſchlüſſe über den Kali- und 
Phosphorſäurebedarf bringen. Wie jhon eingangs erwähnt, 


erſchwert eine derart verwickelte Frageſtellung die Deutung 
der Ergebniſſe. Es zeigte ſich, daß der Boden des Verſuchs⸗ 


feldes außerordentlich ſti edürftig iſt, allerdings iſt di 
gute Siber ger ung pig die Beugen (ue 


in Betracht zu ziehen. Auffälligerweiſe machte ſich auch der 
Nospporfiiemangel far! bemeribar, wifren) Salt i 


—— 


hier 


keine erhebliche Ertragsſteigerung zu verurſachen vermochte. 
Es zeigte ſich bei dieſem Verſuch aber ſehr deutlich, daß ohne 
eine Stickſtoffgabe das Bodenkali und die Bodenphosphor⸗ 
ſäure nicht voll zur Ausnutzung gelangen. Eine ungedüngte 
Parzelle war leider nicht angelegt, ſo daß die eigene Ertrags⸗ 
fähigkeit des Bodens nicht zu ermitteln ift. Die Zahlen werden 
ſpäter bei Beſprechung der Geſamtergebniſſe mitgeteilt; 
5 Pfund Salpeter brachten pro Parzelle 35 Pfund Körner⸗ 
mehrertrag, 10 Pfund brachten 43 Pfund Mehrertrag, 15 Pfund 


brachten 86 Pfund mehr Körner gegenüber der nicht mit 


Salpeter gedüngten Parzelle. Die ſtärkſte Düngung hat mit 
N. ſich alſo am beſten bezahlt gemacht. 
8. Stickſtoffdüngungsverſuch mit Hafer in Podanin 
(Krei Kolmar). 
Verſuchsanſteller: Landwirt Fritz Kühn. 

Das Verſuchsfeld hat guten Mittelboden, d. h. lehmigen 
Sand. Die Vorfrucht war Kartoffel mit Stalldünger wie bei 
dem vorhergehenden Verſuch. Parzellengröße wieder 250 qm. 
Als Stickſtofform wurde hier ſchwefelſaures Ammoniak ange⸗ 
wandt; es wurde am 29. März ausgeſtreut, die Kaligabe 
(40 prozentiges Salz) am 26. März 1923. Drei Parzellen er⸗ 
hielten ſteigende Ammoniakgaben von 3,7 bzw. 7,4 bzw. 
11,1 Pfund, eine Parzelle blieb frei. Alle Parzellen erhielten 
10 Pfund Kaliſalz. Die Wirkung der ſteigenden Stickſtoff⸗ 
gabe machte ſich ſehr deutlich bemerkbar, trotzdem der Boden 
verhältnismäßig ſtickſtoffreich geweſen fein muß. Infolge 
Fehlens ungedüngter Parzellen läßt ſich die Bodenkraft nicht 
feſtſtellen; angeſichts des verhältnismäßig hohen Ertrages 
trotz Lagerns der nur mit Kali gedüngten Parzelle, muß ſie 
aber bedeutend ſein (13,4 Zentner pro Morgen). 3,7 Pfund 
Ammoniak brachten einen Mehrertrag von etwa 51% kg Körnern 
und etwa 5 kg Stroh pro 250 qm, die doppelte Ammoniak⸗ 
gabe erzielte etwa 15 kg Körner, die dreifache Gabe 32 kg 
Mehrertrag gegenüber ſtickſtoffrei. Auch hier hat ſich die höchſte 
Stickſtoffgabe am beſten bezahlt gemacht. 

9. Gerſtendüngungsverſuch in Konin (Kreis Samter). 
Verſuchsanſteller: Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Maſſenbach. 
Der Boden des Verſuchsfeldes iſt ſandiger Lehm bis 


Lehm, ziemlich ſchwer und in der Zuſammenſetzung nicht ganz 
Vorfrucht war Futterrübe mit Teichſchlamm, 
1 tr. Superphosphat und 1%, Btr. hileſalpeter pro Morgen, 


gleichmäßig. 


aljo einer ſehr reichlichen Verſorgung. Verſuchsſorte ift Hanna- 
gerſte, die am 6. 4. 23 geſät und am 12. 8. 23 geerntet wurde, 
Ausſaatmenge 120 kg pro ha. Der Kulturzuſtand des Ackers 
ift gut (ſtarker Rüben- und Rübenſamenbau). Größe jeder 
Einzelparzelle iſt 250 qm. Leider iſt die Frageſtellung bei dem 


Verſuch zu kompliziert, dadurch wird die Deutung erſchwert. 


Das iſt ohnehin in Konin wegen des offenſichtlich ſehr nähr⸗ 
ſtoffreichen und gut gedüngten Bodens der Fall, ſo daß Klar⸗ 
heit erſt durch Dauerverſuche über die ganze Rotation hinweg 
zu ſchaffen ſein wird. Kalimangel machte ſich, wenn wir die 
Körnererträge als Richtſchnur nehmen, in dieſem Jahre nicht 
bemerkbar, dagegen ſcheint die Phosphorſäure gut gewirkt zu 
haben. Die höchſte Düngerwirkung gegenüber ungedüngt be⸗ 
trug etwa 100 kg Körner pro Morgen bei einem Aufwande 
von 25 kg Ammoniak, 75 kg Superphosphat, 50 kg 32 pro⸗ 
zentigem Kaliſalz und 25 kg Chileſalpeter pro Morgen, jo daß 


fih die Höchſtdüngung nicht bezahlt gemacht hat. Die unge z 


düngten Parzellen erbrachten 6634 kg (im Durchſchnitt), die 
Parzellen mit Luxusdüngung im Durchſchnitt etwa 71 kg, 
: 10. Kalfpingungsperjun zu Gerſte 
in Grzybno (Kreis Schrimm). 
Verſuchsanſteller: Landrat a. D. von Guenther. 

Der Boden des Verſuchsfeldes iſt milder Lehm auf, 
Höhenſchlag 5. Parzellengröße 250 qm, Ausſaatſtärke 60 Pfd. 
pro Morgen. Vorfrucht war Kartoffel in Stalldung. Das 


Feld erhielt eine gleichmäßige Grunddüngung von % Ztr. = 


Kainit und ½ Btr. Kalkſtickſtoff pro Morgen. Der Dünger 

wurde 14 Tage vor der anı 6. 4. 23 erfolgten Ausſaat bei 
günſtigem Wetter geſtreut. Durch die Kalkſtickſtoffgabe war! 
wenn der Boden überhaupt Kalkmange haben ſollte, das 
geringe Kalkbedürfnis der Gerſte ohnehin gedeckt, ſodaß eine 
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Wirkung des bei dem Verſuch verwendeten Wieſenkalkes aus 
eigenem Lager und mit unbekannter Zuſammenſetzung nicht 
zu erwarten war. Leider lag das Verſuchsfeld an der Ge⸗ 
markungsgrenze, worauf wohl der Minderertrag der an ihr 
liegenden Parzelle zurückzuführen iſt. Eine etwaige poſitive 
l Wirkung der Kalkgabe müßte mit Hilfe einer ſehr kalkbedürf⸗ 
tigen Pflanze ohne Gabe anderer kalkhaltiger Düngemittel 
geprüft werden. 3 ; 

11. Stickſtoffdüngungsverſuch zu Zuckerrüben in Vielawy 

i 8 (Kreis Liſſa). ; 

Verſuchsanſteller: Gutsbeſitzer Weiſe. 

Die Bodenart iſt ſandiger Lehm, etwas humos; die Lage 
iſt hängig, im Grunde iſt beſſerer Boden, wodurch das Ver⸗ 
ſuchsergebnis ungünſtig beeinflußt wird. Der Kulturzuſtand 
iſt gut. An Düngemitteln wurden 40 prozentiges Kaliſalz und 
Superphosphat bei der Beſtellung gegeben, Chileſalpeter 

mit der erſten Hacke. Vorfrüchte waren 1920 Gerſte, 1921 Klee, 
1922 Gründüngungslupinen. Der Boden war dadurch mit 
Stickſtoff ſtark angereichert, was ſich bei dem Ergebnis ſehr 
auffällig bemerkbar machte. Nur dadurch iſt die geringe Wirkung 
des Chileſalpeters zu erklären. Ein Phosphorſäuremangel iſt 
taum bemerkbar, jedoch ſcheint Kalimangel vorgelegen zu 
haben. Eine Wirkung von Kalk auf zwei Parzellen war nicht 
zu bemerken. Leider fehlen auch hier ungedüngte Parzellen 
völlig, ſo daß eine einwandfreie Fragebeantwortung noch 


nicht möglich iſt. Die beiden im Grunde liegenden Parzellen 
1 a und 7b hatten infolge ihres beſſeren Bodens die höchſten 


Erträge und übertrafen jogar die Parzellen mit Höchſtdüngung. 
Die falpeterfreien Parzellen haben im Durchſchnitt 944 kg 
Rüben pro 250 qm gebracht, eine Gabe von 10 kg Chile- 
ſalpeter bermochte den Ertrag nur um 16 kg zu ſteigern; hier⸗ 
durch wird die ausreichende Stickſtoffverſorgung des Ackers 
durch die beiden vorhergehenden Leguminoſenjahre bewieſen. 
12 Stickſtoffdüngungsverſuch zu Zuckerrüben in Ciolkowo 
= (Kreis Suiten). © 
Verſuchsanſteller: Rittergutsbeſitzer Geh. Rat Kirchhoff. 
Das Verſuchsfeld hat ſandigen, humo en Lehmboden mit 
teilweife ſchwerem Tonuntergrund und ift drainiert. Vor- 
frucht War Roggen mit gut beſtandenem Schwedenklee, außer⸗ 
dem hatte die Verſuchsfrucht 200 Dz. Stalldünger pro ha 
erhalten. Die Ausſaat erfolgte am 21. 4. 23, die Ernte am 
25. 10.23. Die erſte Hade wurde am 12. 5. gegeben, am 
30. 5. wurden die Rüben verzogen. Als Stickſtoffquelle diente 
Ehileſalpeter mit Ausnahme der Parzelle 8, welche Ammoniak 
erhielt und im Anfang in der Entwicklung zurüclblieb, ſich 
aber ſpäter erholte. Eine ungedüngte Parzelle fehlte auch bei 
dieſem Verſuch. Die Parzellengröße betrug je 240 qm; 
Schädlinge wurden nicht beobachtet. Auch bei dieſem Ver⸗ 
ſuch war der Anlageplan nicht ganz einwandfrei, da die beiden 
Parzellenreihen nicht übereinſtimmen. Ein Mangel an Phos⸗ 
phorſäure iſt ſcheinbar nicht vorhanden. Ein Teil der Par⸗ 
zeller erhielt die Salpetergabe geteilt vor der erſten und vor 


der zweiten Hacke je zur Hälfte. Leider läßt ſich die Wirkung 
dieſer Abänderung nicht genau beſtimmen, weil keine ent⸗ 
ſprechende Gegenparzellen vorhanden waren; die Grund⸗ 


düngung an Kali und Phosphorſäure wechſelt auf den ein⸗ 
zelnen dp 

der ſtickſtoffreien Parzelle 56 Kg Mehrertrag an Rüben nach 
Abzug der Schmutzprozente, die Salpetergabe vor der Ein⸗ 
ſaat bewährte fih auch beſſer als die gleiche Menge vor der 
erſten Hacke (96 kg). Der Nährſtoffbedarf des Bodens kann 
wegen der Stalldunggabe nicht klar zum Ausdruck kommen, 
es handelt ſich bei dieſem Verſuch nur um Beantwortung der 
Stall nach der zweckmäßigſten Düngergabe zu Rüben neben 
Stalldung. Wegen Fehlens der ungedüngten Parzellen ift 
aber auch darüber keine endgültige Klarheit zu erlangen. Am 
beſten ſchnitt Parzelle 6 mit zweimaliger Salpetergabe vor 
der erſten Hacke (12. Trai) und zweiten Hacke (4. Juni) ab, 
ein Beweis dafür, daß die Hauptwachstunisperioden der 
Rüben nach der Saat und nach dem 4. 6. lagen. Der Phos⸗ 
phorſäuremangel auf Parzelle 2 und 8 ſcheint reifeverzögernd 


gewirkt zu haben, möglicherweiſe kann dieſe Verzögerung 


Verſuchsanſteller: Rittergutsbeſitzer Frhr. v. 

Der Boden entſpricht den bei Verſuch Nr. 8 geſchilderten 
Die Verſuchsfrucht erhielt eine Stalldungn? 
gabe von 180 Dz. pro ha. Die Ausſaatmenge der Kl. Wanga 
lebener Rübe betrug 28 kg pro ha, die Saat erfolg e am 
20. April, die Ernte am 10. November. Es ſollte die y eiod 


arzellen. 10 kg Chileſalpeter brachter gegenüber 


bei 8 aber auch auf den Erſatz des Salpeters durch Ammlonkak 


zurückzuführen ſein. Entſcheidend bei dem Verſuche iſt offen⸗ 


ſichtlich der Zeitpunkt der Sticlſtoffgabe geweſen. Er wird in 
etwas veränderter Form im Frühjahr 1924 wiederholt werden. 


13. Zuckerrübendüngungsverſuch in Konin Kreis Samter]. 


Verhältniſſen. 


aller Düngemittel auf 12 Parzellen geprüft werden, jedoch 


fehlt wieder die ungebüngte Parzelle, auch erhielten durch 


ein Verſehen alle Parzellen von je 250 qm 5 kg Chileſalpeter. 
Bodenungleichheiten wirkten auch hier wieder ſtörend, ſo daß 
die am ſtärkſten gedüngten Parzellen 6 und 10 (je 5 kg Sal⸗ 


peter und Ammoniak, 7½ kg 32 prozentiges Kaliſalz, 10 kg 
Superphosphat) erheblich geringere Erträge brachten, als 
Parzellen ohne Kali und Phosphorſäure oder ohne Ammoniak. 
Ein Kalimangel macht ſich auch bei dieſem Verſuch in Konin 
nicht bemerkbar, dagegen find auch hier Hinweiſe für eine 
günſtige Wirkung der Phosphorſäure gegeben. Jedenfalls 


läßt ſich in Konin, wenn wir nur die beiden hier mitgeteilten 


Verſuche berückſichtigen, in der nächſten Zeit mit verhältnis⸗ 
mäßig geringen Kali⸗ und Stickſtoffgaben auskommen, ein 
Fall, der heutzutage ziemlich ſelten vorkommen dürfte. 


13. Lupinendüngungsverſuch in Grabow⸗Wojt. 
Veerſuchsanſteller: Landwirt K. Ponnwitz. 
Es handelt jih bei dieſem Verſuch, die Wirkungen eina 
ſeitiger Düngung und von Stickſtoff auf den Ertrag von Qua 
pinen feſtzuſtellen. Die Anlage des Verſuches entſpricht allen 
billig zu ſtellenden Anſprüchen, auch die ungedüngte Ver⸗ 
gleichsparzelle findet ſich vor. Der Boden hat folgende La⸗ 


gerung: 30 em humoſer Sand, 80 em feiner gelber Sand, 


8—10 em Lehm, 4 m weißer Sand. Die Parzellengröße ift 


250 qm. Die Ausſaatſtärke pro Teilſtück 5,5 kg Kali und Phos- 


phorſäure wurden am 26. März eingeeggt, Chileſalpeter am 
23. April als Kopfdünger gegeben. Vorfrucht war 1922 
Roggen. Die Ausſaat erfolgte am 3. April, die Ernte am 
4. September 1923. 

Der ſehr ſorgfältig durchgeführte Verſuch iſt als ein Bei⸗ 
trag zu grundſätzlichen Fragen der Leguminoſendüngung ſehr 
wertvoll. Die Gabe von 1 kg Chileſalpeter konnte gegen⸗ 
über der ganz ungedüngten Parzelle den Ertrag nur um 1½% kg 
Körner, dafür aber um 55 kg Stroh heben. Die einſeitige 
Düngung von 5 kg 40 prozentigem Kaliſalz pro 250 qm 
ſteigerte den Körnerertrag um 24 leg, den Strohertrag um 
40 kg. Die einſeitige Phosphorſäuredüngung wirkte nicht 
fo ſtark, wie die Kalidüngung, übertraf aber die Stidjtoffr 
wirkung ganz erheblich durch eine Ertragsſteigerung von 7 kg 
Körnern gegenüber ungedüngt (im Durchſchnitt) pro Par⸗ 


zelle von 250 qm. Eine ſtärkere Wirkung hatte die Kali⸗Phos : 
phorſäuregabe; -jie ſteigerte den Ertrag gegenüber ungen 

düngt um 33,75 kg Körner und 47 kg Stroh, was ungefähr, = 

der Wirkung dieſer beiden Nährſtoffe einzeln entſpricht. Die 

höchſte Leiſtung wurde endlich mit der Volldüngung erzielt; 5 


gegenüber der K.⸗P.⸗Parzelle brachte fie eine weitere Er 


tragsſteigerung von 10,25 kg. Insgeſamt lehrt dieſer Ver⸗ En 
ſuch, daß derart leichter Boden vor allen Dingen ſehr kali⸗ i 


bedürftig ift, und daß eine Stickſtoffgabe zu Lupinen nur bei 
genügenden Vorräten an Kali und Phosphorfäure zu rechte 
fertigen iſt. Die Stickſtoffgabe ne die grüne Maſſe 
ſtärker ein als auf den Körnerertrag, was bei der Gründüngung 
unter Umſtänden bedeutungsvoll iſt. E ee 

Aus den wenigen hier mitgeteilten Verſuchsberichten 


ergibt fich bereits eine Fülle grundſätzlicher Fragen, welde 


Maſſenbach. 


aber erſt nach Eingang der noch ausſtehenden Berichte er“ er 


örtert werden ſollen. Den Verſuchsanſtellern, welche trotz der 
anfänglichen Schwierigkeiten Mühe und Aufwendungen im 


Intereſſe des ganzen Berufsſtandes nicht geſcheut haben, gea 


bührt der Dank aller derjenigen, welche aus 


SR | en gemachten 
Erfahrungen neue Anregungen ſchöpfen können. 
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22 $ 


EA Deriaufstafel. 
Zu verkauſen: 


; Eine Schrotmühle (Patent Stille Nr. 4), ſehr preiswert, evtl. 
gegen kleine Ziegelpreſſe für Lokomobilenantrieb zu taufchen geſucht. 
Ein ungebrauchter Deering⸗Getreidebinder, ſehr preiswert, ; 
Fuchshengſt, geb. 6. 1. 21, Preis auf Anfrage, 
$ „ 14% „„ 
Rapphengſt, „ 13. 2. 21, „ 
Bulle, Preis 75 Bir. Roggen, : | 
4755, geb. 19. 3. 23, Abſtammung: Vater import. g 
Oſtfrieſe, Mutter importierte Ofipreußen, Preis 
150 Ztr. Roggen, 
geb. 8. 1. 20, Preis 75 Bir. Roggen, 
„ 15. 6. 22, H. B. Nr. 2586 (Medaille), Preis auf 
Anfrage, 5 
„12. 9. 21, H. B, Nr. rechts 10470, links 15275, 
Preis auf Anfrage, . 
„ 15. 7. 22, H. B. Nr. 3891, Preis auf Anfrage, 
„11. 5. 22, H. B. „ A; e 
7. 22, H. B. 
g B. 


” * 


* 


8. 22, H. 
OD > BER 
„ „ „% 1. 4. 22, Nr. 16127 (angekört), „ -w 3 
6 Bullen im Alter von 1—1% e 8—10 tr. ſchwer, 


ia 


tr. Weizen aufwärts, 


tellweiſe prämiiert, Preis von 80 Bir, ; 
jüngere und 3 altere 


B erſtklaſſige hochtragende Färſen, 
Kühe, Preis 50—75 Bir. Weizen, 5 
Ein Zuchtbulle im Alter von 1 Jahr, ca. 8 Bir. ſchwer, ein⸗ 
tragungsberechtigt, Vater prämiiert, Preis 100 Btr. Roggen, 
Zuchteber, 1920, Preis auf Anfrage, : MW 
Eine beliebige Anzahl Läuferſchweine, Eber im Alter v. 4—6 Woh., 
Dorkſhireraſſe, Preis 100 % über höchſter Poſener Notiz, $ 

22 Eberferkel (8—16 Wochen), dc ran 
Berkſhirekreuzung veredeltes Landſchwein. Preis auf Anfrage, 

200 kräftige Himbeerpflanzen, Sorte Malborough, für hieſiges 

Klima ſehr geeignet, 5 

1000 Stück hochſtehende Linden, 8 

Einige Tauſend zweijährige Spargelpflanzen (Ruhm v. Braun- 
ſchweig), ausgeſucht, erſtklaſſige Ware. Š 

Ein Pappdach, Größe 260X245, mit Sparren und Mauer⸗ 
latten, gebraucht, jedoch noch ſehr gut erhalten. Preis 
1 Ztr. Roggen, Be, - 

Alle Sorten deutſchen Original⸗Saatgutes, ſowie Gräſer deutſcher 
Züchtungen, wie Wieſenriſpengras, deutſches Weidelgras, 
(engliſches Raygras), Rohrglanzgras und Fioringras. 

f Nähere Auskunft erteilt; 
> Landwirtſchaftliche Beratungsſtelle Poznan, 
ul. Fr. Ratajczaka 391. 


30 


Marktbericht der Landwirkſchaftlichen Hauptgeſellſchaft, 
Tow. z ogr: odp. zu Poznań, vom 4. Dezember 1923. x 
Flocken. Auslandsgebote für Flocken haben ſich gegenüber 
der Vorwoche nicht gebeſſert. Für gute, ns Ware zahlte man 
den Gegenwert von 13—13,5 eiger Franken frei Grenze pro 
100 Kilogramm. ; - Bel 
en Getreide. Das Angebot iſt dringlicher, da die Landwirtſchaft 
jetzt zum Bezahlen der Sleuern ungleich die ch ‚Die Marktlage 
iſt e der Vorwoche feſt, wenngleich die Preiſe nur langſam 


folgt: 
für Roggen 6 900 000 Mk., Weizen 12 000 000 Mk., Hafer 7 200 000 M, 


nur bei A 3 
Kartoff Eßkartoffeln werden infolge der Froſtgefahr nicht 
abgeſtellt un „Der 
reis beira agegen beſteht für 
abrit mer Ausfuhrmöglichkeit, und find daher 
die Preiſe toffeln den der Eßkartoffeln näher gerückt. 
Fun Fabri n zahlen wir 670.000 M. per Bir. waggonfrei 
Vollbah eſtation. s weiterhin ſteigend ſein 

wird, 5 ſich im Augenblick nicht überſehen. 8 
Maſchinen. i Geſchäft in 
landwi te 
J m z 
u Getreidereinigungs⸗ 


über 100 Zit.: 


; — War umgerechnet in Polenmark nach 


ein, 


Abſatz gu verzeichnen. Die Qualität der von uns jetzt geführten 
Ole und Fette fand allgemein Anklang. 

Wir empfehlen wiederholt dringend, bei allen Einkäufen in 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten, ſowie Eiſenwaren 
aller Art unſere Offerten einzuholen. Da wir Intereſſe daran 
haben, unſere großen Läger etwas zu räumen, werden wir es 
uns angelegen ſein laffen, uns durch billigſte Preisgeſtaltung das 
Geſchäft in jedem Falle zu ſichern. Wir machen auch bei dieſer 
Gelegenheit auf unſer ſehr reichhaltiges Lager in Erſatzteilen aller 
Art aufmerkſam und empfehlen, den Bedarf in Erſaßteilen bald 
feſtzuſtellen und uns zur Lieferung aufzugeben. 

Sämereien. Das el hierin iſt noch leblos. Preiſe haben 
fih bisher nicht herausbilden können. Für unſere Kunden bee 
nötigen wir Serradella, Rotklee, Weißklee, Rhaygras und Futter⸗ 
rübenſamen. Wir erbitten fejte Anſtellung mit Preisforderung. 

Stroh. In Stroh ſind wir weiter Abnehmer und zahlen für 
loſes Stroh wpne Vollbahnverladeſtation Mk. 300000 pro 
Ztr. und bis Mk. 400000. für Preßſtroh. 

Flachsſtroh ift ſehr gefragt, und können wir hohe werts 
beständige Preiſe hierfür zahlen. Der Preis richtet ſich nach der 
Länge und Qualität. Er iſt zurzeit bei waggonweiſer Ablieferung 
0,25 Dollar für Wirrſtroh und unter 50 cm. Länge, 
0,35 Dollar von 50—70. em. Länge, ; f 
0,45 Dollar von 70 cm. Länge. y 
rech dem Durchſchnittskurs 

; Gauer Börſe am Vorkage des Verladetages. Zur waggon⸗ 
weiſen Lieferung ſtellen wir Decken. i : 5 

Textilwaren. Auch aus der verfloſſenen W iſt über ein 
lebhaftes Geſchäft zu berichten. Das bevorſtehende Weihnachts⸗ 
geſchäft veranlaßt den Handel, ſich veichlich mit Ware zu verſehen. 
Gekauft wurden beſonders Winterſachen, wie Ulſter⸗, Mantels 
ſtoffe, warme Unterkleidung (Trikotagen), Bärchende uſw. Der 
Depiſenmarkt, der eine kleine Abſchwächung gezeigt hatte, ber 
feftigte fý am Schluß der Woche wieder. Wir empfehlen, die 
Eindeckung des e a e vorzunehmen, da 
IE genügend Auswahl vorhanden iſt und bitten, unſere Ver⸗ 

ufsräume zu beſuchen. Die Reiſe nach Poſen macht fih auch 
mit kleineren Einkäufen bei uns bezahlt. et 

Wolle. Bei kleinen Umſätzen find Preiſe bis zu 90 Millionen 
erzielt worden. ; EE . 

- Roggennotizen (pro 50 kp). i 
1. Letzte Notiz im November J ) 3 150 000.— ME 
2. Durchſchnittspreis im November . 1 767 000.— ME 
3. Letzte Wochennotiz am 5. Dezember . . 3450 000.— ME: 
Die letzte Wochennotiz vom 28. November mußte heißen: 
3050 000. — Mk. und nicht 3 500 000.— Mk. 


Wochenmarktbericht vom 5. Dezember 1923: 
Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 700 000 Mk. pro 
Etter nach Güte. Bier / Ltr. Glas 50 000 Mk. Gier: Die Mandel 750000 
Mark. Fleiſch: Rindfleiſch 320000 Mk., Schweinefleiſch 350000 Mk., ges 
räucherter Speck 500000 Mk., p. Pfb. Milch⸗ und Molkereiprodukte: 
Vollmilch 80 000 M. pro Liter, Butter 700000 Mk. pro Pfd. Zucker⸗ 
und Schokoladenfabrikate: Gute Schokolade 800 000 Mk., gutes 
Konfekt 700 000 Mk. Zucker 150000 Mk. pro Pfd. Kartoffeln 400000 Mk. 
pro Zentner. Kaffee 1400 000 Mk. pro Pfd., Kakao 560000 Mk. pro Pfd., 
Salz 25 000 Mk. pro Pfd. 2 
Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 30. November 1923. $ 
Auftrieb: 6 Ochſen, 69 Bullen, 103 Kühe, 92 Kälber, 323 
Schweine, 266 Ferkel, 6 Schafe, 47 Ziegen, — Zicklein. 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder I. Kl. 23 000 000 4 f. Schweine 1. Kl. 38 000 000 M 
II. Kl. 20 000 000 & II. Kl. 34-35 000 000 4 
III. Kl. 16 000 000 4 III. Kl. 30-31 C00 000 4 
für Kälber I. Kl. 26 000000 % für Schafe I. Kl. — . 
II. Kl. 22 000 000 4 II. Kl. — M 
III. Kl. 18-20 000.000 4 III. Kl. — M 
Ferkel, das Paar 6—8 Wochen alte 6 500 000 bis 7000 000 4 
9 Wochen alte 8500000 bis 10 000 000 . — Tendenz: lebhaft. 

: Mittwoch, den 5. Dezember 1923. A 
Auftrieb: 21 Ochſen, 134 Bullen. 158 Kühe, 227 Kälber, 1220 
Schweine, — Ferkel, 65 Schafe, 49 Ziegen. ; RR 

Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewiht: 
für Rinder I. Kl. 30-32 000 000 4 f. Schweine I. Kl. 52-54 000 000 Æ 
II. Kl. 24-25000000 Æ II. Kl. 48 000 00 ` 
; III. Kl. 17-20000 000 4 III. Kl. 38-42 000 000,4 
für Kälber I. Kl. 30-32000000 4 ffür Schafe I. Kl. 29000000 4 
II. Kl. 26-28 000 000 .# II. Kl 24-25 000 000 4 
III. KI. 22-24 000000 .4# III. Kl. 16 000 000 A ` 
Tendenz: lebhaft; ausgeſuchte Ware über Notiz. 8 iat 


35 perſonliches 55 


Familiennach richten aus dem Monat November. TET 
Todesfälle: Beſitzer riedrich eee £ 
Zimmermeiſter Be Bröcking⸗Poſen, Rittergut 
db. Meien, Re e en ARER x En 
72 0 niſayn, iker Friedri 0 r „VBar⸗ 
= ele Carl Stelke, I Lehre, Samokleski, 


— 


SEIN, Er 


eſitzer Arthur 3 ; 


> Geißler⸗Hannover, Hennecke b. Pleſſen⸗Lange 
burg⸗Schwerin) mit Gräfin Thereſe Naczan 
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Rittergutspächter Tominski, 45 Jahre, 
geb. ieper. 80 Jahre, zu Hamexek, 
Verlobungen: Dr. Koenigk⸗Krempa 


Milta, Charlotte Wege, 


mit Eva⸗Maria 
n⸗Trechow (Mecklen⸗ 
Obrzyeko. 

dt u. Frau Helene, 


Geburten: ein Sohn: Helmut Burg 


"geb. Marxtini⸗Dambröwka, Friedrich Wendorff und Frau Gerkrad, 
geb. Coelle⸗Rybieniec; eine Tochler: Ulrich ühle und Frau Gerda, 


1 


Koenigk und Frau Ruth, 


b. Michaelis⸗Uhlenhof; ein Sohn und eine Tochter: Joachim 


geb. Hecker⸗Oſtröw. 
|38| 


Sämereien und pflanzenzucht. 
Bekanntmachung 


der Wielkopolska Izba Rolnicza Wydział Nasienny- 


Alle diejenigen Samenzüchter und Produzenten von Saatz 
gut, welchen vorbehalten die Saat auf dem Felde an⸗ 


erkannt wurde, werden hierdurch aufgefordert, die Muſter ſo 
ſchnell wie möglich, ſpäteſtens bis 15. Januar 1924, im Sinne 


des 8 6 „Ustawy kwalifikacyjnej“ in Menge von 2 kg 


von jeder Sorte zwecks endgültiger Anerkennung 
einzuſenden, und in dieſer Weiſe dem Wydzial Na- 
sienny W. I. R. die Herausgabe des für die Käufer des 
anerkannten Saatkorns durchaus notwendigen Katalogs zu 
ermöglichen. = a 


* 


Der Katalog für die Sommerſaat muß einige Wochen 
vor der Saatzeit herausgegeben werden. 


Wielkopolska Izba Rolnicza 
Wydzlal Nasienny. 7 


V. < 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 


\ = ne EN ur 5 m. 5 
— Die Haftſumme vermehrte um 2 Die Ges ä 
f [i Bilanzen. | 1 FR ee betrug am Schluſſe des Jahres 4 750 000 Mk. A Aktiva: 4 
i . 8 l 1 e Leite a ae 240.787,88 
X j Spólka z. z Ogr. Odpow,, . eſchäftsgutha „Send si 3 
Bilanz am 30. Juni 1923. n Sroczyn p. Kiszkowo. 1957 Bafe für Poſen 100 000 = 
Aktiva: k Der Vorſtaud = Ausſtand bet Genoſſen Š o e a e 98448940. 5 
Faſſenbeſtand e 22203279. von Brandis G Lengerk. K. Kelm Guthaben bet Prov. -Gen⸗Kaſſe „ 25 103, — 
ner ie UE P.⸗G.⸗K. * 20 000, — ññüͥ4.ñ1˖!˖!˖⸗łũꝶééw . en ER En RE SHE 5 9 5 ; 
rundſtück um ude . . ° . 27009, — 8 8 areinlage ` . . . . ° 
CV Bilanz am 31. Dezember 19 3 8 
a lige: d,, ine „ Geeſchäftsguthaben bei Mecen ten 1000 —-— 
JI. re nopanee 2 ee. az Summa der Wille 22663994B 
ai RR EILA ASS 10009, — f Geſchäftsguthaben bet der Provinziat-Genoffere £ m 
eee . = . a, E Baffiva: 2 
, ,, dB» e o e e 453,10 Geihäftsgutgaben der Genoſſen 30 704,58 
® fand 5 1 1960, — Außenſtände b. Genoſſer . 22455,10 Re ervefon sz 19 655.— 
cian E So Se So 4209 8 „ (Souſtiges ) 8 678,10 Betriebs rücklage 1431230 
) Bedarfsartire!l 750, — Trans formate 2, Spareinlagen 1537 338,29 > 
et 22 el a ee | en an A a ER. 
Summe der Aktiva 90 289 093,— Summe der Aktiva 42 081,82 Kapitalertragsſtelenrn 362 71 _ 2485 128,05 
a se 4 d Paſſiva 3 Verb 109 888,04 
i e 206, = Geſchöftsguthaben der Genoff 4680. — Zahl der Genoier aut Anfange bes Geſchäftsjahres; 108. 
AE SEE SIR m HEME rii x 5 5 is 3 000,— 5 0 . Abgang: 10. Zahl der Genoſſen am Schluſſe 
erterbultun 1Bfonds” 8 30090 Belriebsrücklage 4279,82 des Geſchäftsjahres 95. - er 
Schuld an Lieferanten 60 215 405.— Provinzial Genofenjhafistaffe 80127 — 4208182] Spar- und Darlehns kaſſe. Spólka z edpow. nieogr. 
Rüdt Steuern 150000, — Zahl der Genofien am Anfange des Grigäftsjayres: 47 zu Sko ; . 
Reingewinn 3 52084. — 30 239 033,.— Zugang —. Avgang: —. Zahl der Genoſſen am Schluſſe I 
nn des Seichättsiahres: 42 $ 996 


gang: 2 mit 2 
3 gliederzahl am 30. Juni 1923; 73 mit 95 Anterlen. 


Mitgliederzahl am 1. Jult 1922: 80 mit 103 Anteilen Zur 


Hieorgr. 


Anteilen. Abgang: 9 mit 10 Anteilen. Mit⸗ 
Günther. 


Zap. spölka 2 


Obwieszczenie. 
W rej. spółdzielni wpisano dzisiaj przy nr. 22. „Spar- u. Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia znieogr. odpowiedzialnosciaw Komorzewie,“ 
20 uchwałą walnego zgromadzenia z dnia 11 czerwca 1923 r. znie- 


‘siono $ 36 statutu spółdzielni o tyle, że wysokość udziału podwyż- 
Szono na 20.00) mk. oraz że każdy członek winien połowę udziału 


und 


zaraz wpłacić, drugą połowę zaś W ciągu roku obrachunkowego. 
Rogoä no, dnia 9 października 1923 r. (982 
Sad Powiatowy. 


Obwieszczenie, 


W rej. spöldzielni wpisano dzisiaj przy nr. 22. „Spar- u. Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z nieogr. odp: w Komorzewie“ że członek 
zarządu Oskar Blümel ustąpił a w miejsce jego wybrano gorze- 
lanego Friedricha Voelckera członkiem Zzarzadu. 

Rogoźno, dnia 5 listopada 1923 r. 

a Sad Powiat wu. 


(981 


Bekanntmachung. ; 
Laut Generalverſammlungsbeſchluß vom 
ift die Auflöſung unſerer Spar- und Darlehnskaſſe beſchloſſen worden. 
Zu Liquidatoren ſind gewählt die Herren Wendt und Kyrſtyn. 
Spar- und Darlehnskaſſe Uniela. 
Sp. 2 odpow. nieogr. w likwidacji: 


Die Liquidatoren: (976 
Wendt. Kyrſtyn. 
a ee NEA 

Bekanntmachung. 


FJn den außerordentlichen Generalverſammlungen vom 25. Auguſt 
und 3. November d. Is. wurde die Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft 
einſtimmig beſchloſſen. Zu Liquidatoren wurden die Herren J. Dra ber 
Aug. Sperling gewählt. Die Gläubiger der Genoſſenſchaft 
werden aufgefordert, ſich zu melden. ; 
{ Spar- und Daelehnskaſſe Lobzowiec 
Sp. z. z nieogr. odp. ~ i 
in Liquidation. ; i ] 
J. Draber. Schade > 


24. Juni und 10. Juli d. J. 


Elektrizitäts⸗Verwertungs⸗Genoſſenſchaft 
odp., zu Wysoka-Osada. 
Ian Bebe r S 


& . dutsene, Srofzisk-Foznafñ 


Guſt. Stib be. 


Neue deutſche Haudelskurſe 
verbunden mit landwirtſchaftlichem Unterricht, = 
Buchflihrung, Rechnen, Handelstorreſpondenz, 
an Maſchinenſchreihen, Handelsbetriebs⸗ 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre Nationalökonomie, 
Wirtſchaftsgeographie Deutſch Polnisch, Fran zöſiſch, 
Engliſch, Banktechnik, Büropraxis uſw. 5 
Nur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! r = 

972 Schulhaus ul. 27. Grudnia 4 (Gartensille). 
5 Sprechzeit des Schulleiters von 12—1 und von 7—8 Uhr. 
Sprechzeit in der Wohnung, Poznań, Sw. Wojciech 29 von 2—8, 


Seit 80 Jahren 

erfolgt - 

mit und ohne 

: von 

Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 

Stadt und Land 
durch 


846 


$ friiher Grätz-Poſen. | 
e οο 


Förſter, welcher fe 
mit gutem Abgangszeugr 
ſuchk zum 1. Januar 1924 

Hilfsförſterſtelle 
auf Privatforſten. Bin 20 ahh ; 


alt, evang., der polniſch 
mächtig. — 


Deutſche 
Hauslehrerſtelle 


von jüng., evangel., muſik, akadem. 
Hauslehrer geſuchk. Beſitze poln. 
Unterrichtserlaubnis für alle Fächer 
und Sprachen. Habe Schulpraxis, (9 
gute Zeugn. u. Referenzen. Da noch * . 

in Stellung, Eintritt nach Wunſch. Heinrich Kuſch, 
Angebote erbeten unter Nr. 978 Grobla-Mühle b. Opafom 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. pow. Kepno, Woj. P sh 


5 le- Mata ag 


endrack 


Wir empfehlen aus unſeren für den Weihnachts: 
bedarf beſonders reichhalliz aufgeſüllten Lägern: 


Schürzen (dunkle Mufter), Züchen (Vett 
zeug), Hemdentuch, dunkle Blusen- 
Hi barchende, Trikotagen, wollgemiſcht, 
El Taschentücher, Hosenträger, 
Strickwolle in den gangbaren Farben, 
: alles beſte deutſche Fabrikate, ferner 
Imlett, 80, 130 und 150 cm breit, garan⸗ 
ert federdicht, in der beſtbekannten Qualität, 
Weisswaren und Leinen in allen 
Breiten und verſchiedenen Qualitäten, 
Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, 
Barchende bis 80 cm breit, extra ſtarke, 
feſte Ware, 
Sibier, 
Tüll- und Hals Gardinen, 
Biusen⸗- u. Rleiderstoffe in Baumwolle, 
Halbwolle u. reiner Wolle, einfach u. gemuſtert, 
Gabardine, Damentuche: 
S Für Herren: 8 
Erſt Kammgarnstoffe, grantii rein⸗ 
wollene Uls ter-, Faletot- u. Anzug» |i 
stoffe in hervorrag. ausgeprobten Qualitäten. 
Teppiche, Vorleger u. Läufersioffe, |: 
Pferdedecken, Scheuer tücher. 


Landwirkſchaftl. Haupigeſelſchaft . 


Pozna = ul. Wijazdowa 3. 


p 10 ml — 
aiii ma 


as ALONGE Mardi der 
G. eingetragene, von der Izba 
Roinieza, Poznan anerkannte und 
aus den meisten Anbauverſuchen 
] Se hervorgegangene, 


Aare 


hat als einzige Anbauſtation in Polen i in handverleſener Gare 
bi ten, ſteht mit Probe auf Wunſch zu Dienſten und 1 
lungen a ſchon jetzt entgegen. 


Dominium Lipie, 


5 E- 


1 


617 


Dichſig u Garſenbeſiger! 


| zen Ein- und Bertaufszentcale a 


| Ta Sieindachpappen 


Toka Berker, Poznan, sw. Marein 


Poſt⸗ ad Bahnſtation — — == 


Sanitätsrat Dr. Emil Matschler, J 
m Zingeuar zt, ——— 
leitender Arzt der Augenſtation im evangeliſchen Diakoniſßnhauſe, 5 
Poznań, Weſola 4, hinter Theater u. Tuecher brücke, Tel. 1836 


iit zurückgekenrt. (993 


Gartenarbeiten aller Art, ſowie das Inſtandhalten 4| Villenginten, = 
Beſchneiden der Obſtbäume und Sträucher, Anlegen von neuen Obſt? 


un) Gemüſegärten übernimmt 5 
Karl Reinholz, Landſchaftsgärtner, Bozuan (Jezyce), EEE 
«992 


ul. Poznanska 20. 


Beteiſſt: Thomasmehl. 


Unterer verehrlichen Kundschaft in Polen teilen wir hier⸗ SE 
durch mit, daß wir die Ausſuhrgenehmigung für IF 
1500 Tonnen Thomasmehl 15/19 05 

5905 dem Miniſterium für Landwirtſchaft in Paris "erhalten 
aben. 

Hierdurch find wir in bie angenehme Lage verſetzt, Auf⸗ 
träge bis zur vorbezeichneten Höhe wieder prompt auszuführen 
und bitten hierdurch, ſofort billigite Offerte einzuholen. 


Saarbrücken 1, e ie 
Telegr⸗Adr.: Vezugszeutrale. 


in 6 Stärken, 


Ia präp. Dachteer, 
ia Klebemaſſe 


a aus eigener Fabrikation empfiehlt 


Verkaufe 


1 Reifenbiegemaſchine zu 3 u. 4 Zoll⸗Reifen, 

1 Hebewinde zum Dreſchſaz, 100 Bir. Tragfähigkeit, 

1 Schmiedeplakte, 150 Pfd. ſchwer, 

1 Achſengewindekluppe für rechles und linkes Gewinde 

1 Haupinerſche Garnilur zum Signieren auf dem Viehhorn. 
alle erwähnten Gegenſtände ſind gebraucht, aber in ſeyr guten 
Zuſtande und faſt neu. : 

Bevorzugt wird ein Giniaujh bei Verrechnung gegen 


alle junge, friſchmelkende evil. hochtragende salelübe, 


Offerten erbeten an 


Gutsverwalter Küös nel, 


Dom. Witaszyce, pow. Jarocin. 


$ Dertanistafel. 
Zu kaufen gejucdht: 
3 Ein Konkrollapparat bezw. eine ganze Kontrollkiſte für Milch- 
kontrolle gebraucht, 
Arbeiten der D. L. G. 226: Wehſag: Das Unkraut im Ackerboden, 
Arbeiten der D. L. G. 294: Wehſag: Verbreuung und Ber 
kämpfung des Ackerunkrautes, 
-8—4 000 Stück Himbeerpflanzen, 
3000 „ ſchwarze Johannisbeerpflanzen, 
10000 Liguster vulg. 
5000 „  vexichiedene Zierſträucher, 
en gebrauchter . : z 
„ Kleereiber, my 
RR e er? Se 
= Nähere, Austunſt erteilt⸗ 7 
wirifhaftlice enn Bon „ 
ul. yi Aatajezaka 39 Be 


ee SR u 


Ei — 2 3 — 
Wr bieten an zur sofortigen Lieferung von unlerem Lager: 


| 11 n, 5 e as a À ur = 
H⸗Stollen, Keil- Stollen, ' a 
Hufnägel, deutihes Fabrikat, le in potere 


a kantig, i Grö “ bis 10“, ; gern zu 
agel, C ‚conültentes Fe ft (Stauffer Feth, „ Dieniten 


Pflugſchare, Streichbleche, Anlagen, Wagenleft 


SFohlen tür Sad- und Ventzki-Pflüge, | Dichtungen und Packungen. 
Kultivatoren, Zinken uns Scare. | Kernleder wa Kamelhaar:Treibriemen. 


kandwirtichaftliche Sauptgefellichaft 


Tow. 2 ogr, por, 
Poznan, ulica Wjazdowa 3, 
00530900909206995939239906999960999952 9989 


Zwiazkowa Centrala M 
POZNAN-Wjazdowa 9. 


22 


row. 8 
Ake. 


as zyn 


1 
; | Empfehlen zur sofortigen Lieferung: 
Kartoffeldämpfer Ventzki aller Grössen, 
3 Kartoffelsortierer— Kartoffelwäscher, 
E Rübenschneider mit Doppelkamm, 

. Häckselmaschinen fur Dampf-, Göpel- und Handbetrieb, ; 
f Stiftendreschmaschinen Breitdrescher, 7 

Getreidereinigungsmaschinen „Ideal“, = 


Windfegen „Triumph“, 
Getreidetirieure 
Dieikultur- und Zweischarpfllüge Orig. Ventzki, 
Kleereiber, Kreissägen. 


grösstes Ersatzteillager westpolens. 


Danziger Siemens ⸗Geſellſchaftf sy, hie 
~ m. b. h alte Poſener 


Angebote mit Preisangabe unteß 
Nr. 983 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Suche zu Kaufen 
1 gebr. Ziegelpreſſe 


für Pferdebetrieb. 


Angebote unter Nr. 977 an die 
Geſchüftsſtelle dieſes Blattes 


Pfandbriefe - 


Poznań, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 61 
ei 23.18, 312. Ausführung von el. 5-71 i = 


elektriſchen Cicht= u. Kraftanlagen 
962) — ſpeziell für die Tandwirtſchaft 
fur Siemens Schuckert⸗nateria 


iüngenieurbeſuch koftenlos. . Großes Materiallager. 
3 Reparatur-Werkftatt in Poznan > Wiederverkäufern hoher Rabatt 


RETTEN TEE ER I NEE T AEMET RS CI AIS & i 2 
eiftlaffige egg Dampfdreſchmaſchine 
— . Wh 16) 1 eigenen Fabrikats, Syſtem Garrelt & Sons, ſchwere Ausführen 
5 = auf eifernen Fahrrädern, mit Ringſchmierlagern, 8 um drehbaren Schlag⸗ 
roie rel leiſten, Trommel 60-X 24, mit Selbſteinleger und jämtlihen kleinen 
— 9 Riemen empfehlen zur nes 19 i uicht = = So a 
A i { 1 i 7 r Dampfödreſchma nen aller eme 
Jährlingsbullen, gibt jederzeit ab (743 Kurbelwellen i 9 0 au am Lager vorrätig, kurz⸗ 


Gr ka p. Kobylin. fefig angefertigt 5 . 
— — — Muscate, Beicke & Co., Maschinenfabrik, Tezy 


N TE 


Die HI. rocken der aneh i d aufgeführten a 
deutschem Banken umd Institute können a uns 
: zwückg ezahit werden: RE ER 


Bayrische Handelsbank, München. Berliner Hypotkeke Abauk A.-G., Berlin. 
I Bayrische Hypotheken- und Wechseibauk A.-G.,; München. 
Deutsche Grunderediibank, Gotha. Deutsche Hypothekenbank A.-G., Berlin. 
Deutsche Hypothekenbank, Meiningen. Eypsihokenkank in Hamburg. 
Frankfurter Hypotheken-Credit-Verein, Fraukluri aM. ` 
5 ‚Hannoversche Bodeneredit-Bauk, Hildesheim, Landkank, Berlin. 

—.— Landesversicherungsanstalt Westpreussen (Gdansk). 
Mecklenburgische Hypotheken- und Wechselbank, Schwerin. 
Pensionskasse für die Arbeiter d. Preussisch-Hassischen Eisenbahngemeinschaft, Berlin, 

5 Preussische Boden-Credit-Akti ien-Bank, Berlin. —— 
Preussische Gentral-Boden-Lregit-Aktien-Gesellschaft, Berlin. 
Preussische Hypotheken-Aktien-Bank, Berlin. 
. Bank-A.-G., Königsberg. Preussische Piandhriefbank, Berlin. 
< Preussische Rentenversicherongsanstalt, Berlin. 
Rheinisch-Westfälische Boden-Credit-Bank, Essen. 
Schlesische Boden-Credit-Aktier-Bazk in Breslau. 
Westpreussische Provinzialhiliskasse (Gdansk). 
i Deutsche Piauäbriefanstalt (Poznan). Stadtsparkasse De 
Kreissparkasse Jüterbog. Kreissparkasse Naugard. Kreissparkasse Sprottau. 
Stadtsparkasse Zällichau. Stadtsparkasse Niemegk. Stadtsparkasse Rees. 
Stadtsparkasse Müncheberg. Stad itsparkasse Jerichow. 
; Stadtsparkasse Sonnenburg. Stadtsparkasse Woldenburg. 
= Kreissparkasse er Wartenberg. Stadtsparkasse Freystadt. 
Hauptsparkasse des Markgrafentums Niederlausitz zu Lübben. = = 
Stadtsparkasse Schwiebus. Stadtsparkasse Schkeuditz. ER 
Stadtsparkasse Delitsch. Stadtsparkasse Gütersloon. 
"Stadtsparkasse Ratzebuhr. Stadtsparkasse Soldin. 
Bicstäparkanse Osterwieck Harz. Stadtsparkasse Rodenberg. 
Stadtsparkasse Kemberg / Halle. Stadtsparkasse Duderstadt. 
Stadtsparkasse Lippehne. Stadtsparkasse Treiurt. 
Kreissparkasse Lübbecke. Kreissparkasse Wiedenbrück. 
Kreissparkasse Warendorf. Kreissparkasse Herford. 
Sparkasse der ländlichen Gemeinden der Soester Börde, Soest. 
Kreissparkasse Namslau. Städtische Spar- und Leihkasse Plön. 
Stadtsparkasse Gräfenhainichen. Stadtsparkasse Frankenstein. 
Kreissparkasse Iburg. Kreissparkasse Dannenberg. : 
Randower Kreissparkasse, Stettin. 


W Poznani 
Instytucja Bankowa Prawa Publiczuego o Pupilarnej Pewnosci. 


eigenes Fabrikat, System „Jaehne, Landsberg“, mit Rollenschüttler, 


im Kugellager laufend, fahr- und lenkbar, Trommelbreite 1750 iam, 


. \ . ä a: günstig sofort ab Lager (986 


E la in - Zentral . 


T. E O. P. 


(Original 


| Walgen-Schrofmüblen San) | 
Vie hiulierdämpjer Mn 
Kelle. 


preiswert ab Lager Be 087 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung 
als unsere langjährige Spezialität: 


Häckselmasehinen 


für Hand-, Göpel- und Kraftbetrieb, 


Göpel, "=, e 
Rübensehneider 


für Kraftbetrieb mit Fest- und Losscheibe, 
Kxeissägen. 
belgewinnungs⸗Anlagen. 
MECENTRA, 


Maschinen-Zentrale, T.z o. p., 
. Ul. a ecka 13. 


„mecenir A , Maschinenzentrale T. 2 0. Pus 


Poznań, ul. Zwierzyniecka Nr. 15. 


„Hawai. Falzhufeisen, H. U. Kellstollen 


Dampfdresch- ane — Streiehleche. 
Maschinen 2 Buf-u.Drahlnägel 


(Deutsches Fabrikat) 


> 8 mit voller Reinigung, Sortier- An Hin ai 0 Zink * 


Zylinder, Kalfgebläse, Trommel- 


breite 1700 mm. [Prim acm Oele U. Pet 


Stundenleistung ca. 20 Ztr. í 
sofort ab Lager lieferbar liefert zu günstigen Preisen 


‚MEGENTRA‘| MECENTRA“ 


Maschinen-Zentrale, T. 2 O. p. Maschinen -Zentrale, T. z o. p. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 135 Poznan, ul. “Zwierzyniecka 13 


cee ONOK WOO OTEO 
SLOK 18 W 


verzogen nach Waly Leszezyäskiego 2, Eóin wechöd e O59 
Landwirischaftl. Buch- u. Beratungsstelle 
Haupigeschäftsstelle Poznan, Waly Leszczyńskiego 2 


(gegenüber dem Starostwo Poznań wschód) Telephon Nr. 2172. 
Bankkonto: Posensche L andesgenossenschaftsbank Poznan. 


Filiale Bydgoszez, ul. Dworcowa 56, Telephon Nr. 777. 


Bankkonto; Posensche Landesgenossenschaftsbank Bydgoszcz, 


A 


Abteilung: 
Buchstelle 22 Steuerberatung 8 Frachtenprüfungsstelle 
Wirtschaftsberatung ns Forstberatung 7 Taxen. 


Verkauf von Tandwirtschaftlichen Büchern und Formularen. 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T.z. Poznan, Wiazdowa 3. Verantwortl. Redakteur: Dr. Hermann Wagner in Poznan, Wjazdo 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“ Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 38/39. — Druck: Poſener n und Verlagsanſtalt T. A. 


